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          	Die Wohlgesinnten (2006), Roman


          	Das Trockene und das Feuchte. Ein kurzer Einfall in faschistisches Gelände (2008), Roman
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    Jonathan Littell wurde 1967 in New York als Kind einer jüdischen Familie polnischen Ursprungs geboren. Er wohnte lange Zeit in Frankreich, erlangte dort 1985 die Hochschulreife und studierte anschließend in Yale Kunst und Literatur. Nach seinem Studium unternahm er zahlreiche Reisen, unter anderem in den Balkan, nach Afghanistan und Afrika. Die Gräueltaten des Holocaust und des Zweiten Weltkriegs verfolgen ihn seit seiner Kindheit, sodass er die Ereignisse ab 2001 zum Thema seines ersten Romans (Die Wohlgesinnten) macht. Das stark umstrittene Werk erschien 2006 und wurde mit den französischen Literaturpreisen Prix Goncourt und Grand Prix du Roman (der Académie française) ausgezeichnet.

  


  
    DIE WOHLGESINNTEN


    EIN HAUCH VON SKANDAL


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Littell, Jonathan: Die Wohlgesinnten. Aus dem Französischen von Hainer Kober. BvT: Berlin 2009.


      	Erstausgabe: 2006


      	Themen: Zweiter Weltkrieg, Nationalsozialismus, Shoah, Sexualität, Wahnvorstellungen, Tod

    


    Die Veröffentlichung von Die Wohlgesinnten (Les Bienveillantes) kann als das Literaturereignis des Jahres 2006 in Frankreich angesehen werden. Die beinahe schon aggressive Vermarktung des Romans und der Beigeschmack von Skandal trugen maßgeblich zu seinem Erfolg bei. Die Wohlgesinnten erzählt die fiktiven Memoiren eines ehemaligen SS-Offiziers während des Zweiten Weltkriegs und bietet damit einen besonderen Einblick in die Gräuel des Krieges aus Sicht der Bösen. Dabei enthält der Roman zahlreiche kulturelle Verweise und bietet viel Raum für Interpretation. Er wurde entsprechend vielfach kritisiert, insbesondere für seinen derben, schonungslosen Stil und den dokumentarischen Anschein. Allerdings wurde Littell für sein Werk ebenfalls hochgelobt.

  


  
    INHALTSANGABE


    Die Geschichte beginnt im Jahr 1941. SS-Offizier (Hauptsturmführer) Max Aue ist mit einem Kommando in der Ukraine, mit dem Auftrag, potenziell gefährliche Elemente hinter der Kampflinie zu beseitigen. In Wahrheit bezieht sich dies auf die jüdische Bevölkerung, die in den Wäldern systematisch erschossen wird. An seinem Geburtstag am 10.Oktober wird Aue befördert und gegen Ende des Jahres zur Erholung in ein Sanatorium auf der Krim geschickt.


    Im Anschluss an diesen Aufenthalt wird er auf eine Aufklärungsmission in den Kaukasus entsandt. Aufgrund von ideologischen Meinungsverschiedenheiten– sowie des Verdachts, Aue sei homosexuell– wird er jedoch bald darauf an die Front nach Stalingrad (Moskau) geschickt.


    STALINGRAD – BERLIN (DEZEMBER 1942-ANFANG 1943)


    An Heiligabend 1942 bricht Aue nach Stalingrad auf, wo er auf Thomas, einen alten Freund, trifft. Vor Ort herrscht ein unbeschreibliches Chaos: Stalingrad wird regelmäßig mit Granaten beschossen, die Erde ist so festgefroren, dass es unmöglich ist, die Gefallenen zu begraben, und die Soldaten haben Läuse. Hinzu kommt erschwerend, dass die Sowjets über Lautsprecher Propaganda und Musik abspielen, um die deutschen Soldaten zu demotivieren. Aue wird immer wieder von Darmkoliken heimgesucht, wobei er „schiss, egal wo [er] war“ (S.545). Zwischen zwei Krämpfen hat er Wahnvorstellungen von seiner Schwester Una. Eines Tages wird Thomas bei einem Granateneinschlag durch die Luft geschleudert. Wie durch ein Wunder überlebt er jedoch, indem er seine offen liegenden Gedärme wieder einsammelt. Als Aue erneut halluziniert und dabei die Trauung seiner Schwester mit einem Zwerg sieht, gleitet die Erzählung ins Fantastische ab. Bei einer russischen Offensive wird Aue durch den Kopf geschossen.


    Aue erwacht Anfang 1943 in einem Krankenhaus in Berlin. Aufgrund seiner Schussverletzung wird er erneut befördert und mit einem Orden ausgezeichnet. Im März lädt ihn Dr.Mandelbrod, ein einflussreicher Mann und Bekannter von Aues Vater und Großvater, zu sich ein. Anschließend trifft er auch seine Schwester Una, die tatsächlich geheiratet hat. Als Jugendliche hatten die Geschwister eine inzestuöse Beziehung, weswegen Aue noch immer von seiner Schwester fantasiert. Diese macht ihm jedoch klar: „Die Vergangenheit ist vorbei, Max“ (S.677). Sie liebt nun ihren Ehemann.


    Aue trägt es seiner Mutter enorm nach, dass diese seinen Vater verlassen hat. Dennoch beschließt er, sie und seinen Stiefvater Moreau in Frankreich zu besuchen. In ihrem Haus wohnen Zwillinge, deren Gegenwart ihn beunruhigt. Seine dunkle Vorahnung bewahrheitet sich: Eines Morgens findet er nach dem Aufstehen die Leichen von Moreau und seiner Mutter. Moreau wurde mit mehreren Axthieben erschlagen, Aues Mutter erdrosselt. Die Zwillinge sind jedoch verschwunden und seine eigene Kleidung ist voller Blut.


    AUSCHWITZ-BIRKENAU (1943-ANFANG 1945)


    Dank Mandelbrods guter Beziehungen wird Aue zum Obersturmbannführer befördert. Er untersteht so Reichsführer Himmler, dem Chef der SS, und ist daher an der Endlösung beteiligt. Als er die Lager in Lublin und Auschwitz-Birkenau besichtigen soll, erlebt er die Realität der Konzentrationslager: Die Juden werden dort unter katastrophalen hygienischen Bedingungen in überfüllten, heruntergekommenen Baracken festgehalten, wer arbeitsunfähig ist, wird „duschen“ geschickt und dort vergast. Korruption ist an der Tagesordnung. Bei seiner Rückkehr nach Berlin wird Aue zum Leiter einer Behörde ernannt, die für die Lebensmittelversorgung der Konzentrationslager verantwortlich ist. Seine Aufgabe ist es, die Produktivität der Lager durch eine leichte Anhebung der Lebensmittelkosten für die Häftlinge zu erhöhen.


    Aufgrund des Vormarschs der Russen sind die Deutschen jedoch gezwungen, die Lager im Dezember 1944 zu räumen. Aue ist an der Räumung von Auschwitz beteiligt, die unter entsetzlichen Bedingungen abläuft.


    In der Zwischenzeit hat ihn ein Militärgericht von der Mordanklage im Fall seiner Mutter und seines Stiefvaters freigesprochen. Zwei Polizisten, Clemens und Weser, verfolgen ihn dennoch hartnäckig und finden ihn später auch tatsächlich. Als der Krieg Anfang 1945 für Deutschland verloren scheint, nimmt Aue Urlaub und zieht sich auf das Landgut von Unas Ehemann in Pommern zurück.


    DAS LANDGUT (1945)


    Aue findet das Landgut verlassen vor. Er bleibt dennoch und führt fiktive Gespräche mit seiner Schwester und deren Ehemann. Während er immer betrunkener wird, verfällt er in eine Art Trancezustand, in dem er seine Schwester mit exkrementverschmiertem Genitalbereich zu sehen glaubt. Er stellt sich vor, mit ihr zu schlafen, und befriedigt sich dabei im Ehebett selbst. Da er sich allein mit seiner Schwester auf dem Landgut wähnt, spaziert er schließlich nackt umher. In einem Anflug von Transsexualität rasiert er seinen kompletten Körper und befriedigt sich erneut selbst– nun quasi als Una, da ihre Körper durch die Rasur einander ähnlicher geworden sind. Schließlich glaubt er im Garten den Geist eines erhängten Mädchens zu erkennen, das er in der Ukraine flüchtig gesehen hatte. Im Pinienwald stranguliert er sich mit einem Gürtel und beginnt nach einem letzten Orgasmus zu weinen.


    In der Zwischenzeit ist sein Urlaub abgelaufen und die Russen sind im Deutschen Reich einmarschiert. Eines Morgens erscheint Thomas auf dem Landgut, um Aue abzuholen. Auf dem Weg nach Berlin entgehen sie dem Tod mehrmals nur sehr knapp. Bei ihrer Ankunft herrscht in der Hauptstadt ein heilloses Durcheinander. Im April 1945 zeichnet der Führer Aue persönlich aus, Aue zwickt ihm jedoch aus einem unerfindlichen Grund wie einem unartigen Kind in die Nase. Daraufhin wird Aue zusammengeschlagen und festgenommen. Als eine Granate explodiert, gelingt es ihm allerdings zu fliehen. Er stürzt sich in einen U-Bahn-Eingang, wo er auf Clemens und Weser trifft, die noch immer von seiner Schuld im Mordfall seiner Mutter und seines Stiefvaters überzeugt sind. Aue gelingt es abermals, zu fliehen, diesmal dank einer Schießerei, die in der U-Bahn ausbricht. Nachdem er ein letztes Mal Mandelbrod gesehen hat, dringt er in den Berliner Zoo ein, wo die Tierkadaver Seite an Seite liegen. Clemens, der Aue gefolgt ist, taucht plötzlich auf, bereit ihn an Ort und Stelle zu exekutieren. Doch da erscheint Thomas und tötet den Polizisten. Als er sich über dessen Leiche beugt, um seine Wertsachen zu stehlen, versetzt Aue Thomas mit einer Eisenstange einen tödlichen Schlag ins Genick. Anschließend ermisst er die Nichtigkeit seines Lebens:


    Mit einem Mal spürte ich das ganze Gewicht der Vergangenheit, den Schmerz des Lebens und des unerbittlichen Gedächtnisses, ich blieb allein […] mit der Zeit und der Traurigkeit und dem Leid der Erinnerung, mit der Grausamkeit meiner Existenz und meines künftigen Todes. Die Wohlgesinnten hatten meine Spur wieder aufgenommen. (S.1358-1359)


    Einige Jahre später beschließt Aue, seine Memoiren zu schreiben, vor allem um sich „die Zeit zu vertreiben“ und „weil [er] glaub[t], dass es [ihm] gut tun“ (S.12) werde. Dabei stellt er auch eine düstere Rechnung der Anzahl an Opfern auf, die während des Krieges in der UdSSR und während der Shoah umgekommen sind. Er kommt dabei auf 26.600.000Tote. Aue bekräftigt:


    Die, die töten, sind Menschen wie die, die getötet werden, das ist die schreckliche Wahrheit. […] ich bin ein Mensch wie jeder andere, ich bin ein Mensch wie ihr. (S.39)

  


  
    PERSONENANALYSE


    MAX AUE (ICH-ERZÄHLER)


    Aues Stellung in seinem Umfeld ist nur schwer zu definieren. Obwohl er die Hauptperson der Handlung ist, umgibt ihn dennoch ein gewisses Geheimnis:


    
      	Die anderen Romanfiguren empfinden ihn als kalt und hochmütig. Er wird jedoch für seine strenge Genauigkeit bei der Arbeit wie auch für seine intellektuelle Aufrichtigkeit geschätzt. Sein fester Glaube an den Nationalsozialismus treibt ihn an. Nebenbei verfügt er auch über eine beeindruckende Allgemeinbildung und spricht beispielsweise fließend Altgriechisch.


      	Im Rahmen der Handlung übernimmt Aue hauptsächlich eine Beobachterrolle und kommentiert das Geschehen, ohne daran teilzunehmen– und wenn, dann doch nur unwesentlich. In Allemande I und II wird er Verbindungsoffizier („Ich beobachte und tue nichts, das ist meine Lieblingsrolle“ (S.358)) und erstellt Berichte. Auch in Menuet (en rondeaux) führt er lediglich die Verwaltung bei der Vernichtung der Juden.


      	Obwohl er tatsächlich kaum an der Handlung beteiligt ist, bleibt er die zentrale Figur des Romans. Alles, was passiert, erfahren die Leser aus seiner Perspektive. Seine Figur wird damit zwar auf einen Blickwinkel reduziert, allerdings bestimmt dieser den Handlungsverlauf für die Leser. Sein minimalistischer, gerade einmal aus drei Silben bestehender Name, Max Aue, wird zudem selten genannt, was seinen Erzählerstatus zusätzlich unterstreicht.

    


    SEINE SCHWESTER (UNA)


    Im historischen Geschehen beschränkt sich Aue zwar darauf, lediglich eine Beobachterrolle zu übernehmen und nur seine Sichtweise beizutragen, er ist aber eigentlich der Protagonist eines weiteren persönlichen Handlungsstrangs (Familienroman), der in den historischen Roman eingebettet ist: Er ist in seine Schwester Una, „die Einzige“, verliebt.


    Objektiv erfahren die Leser nichts über Una, sie wird nur aus der entsprechend subjektiven Sicht des Erzählers beschrieben. In ihrer Jugend führten die Geschwister eine inzestuöse Beziehung und wurden, als dies herauskam, voneinander getrennt und in verschiedenen Internaten untergebracht. In der Zeit, die der Roman beschreibt, ist der Erzähler noch immer in seine Schwester verliebt, während Una einen Schlussstrich unter die Vergangenheit gezogen und geheiratet hat.


    Diese inzestuöse Liebe ist im Falle des Erzählers auf einen unbestimmten Wunsch nach Zwittertum, der Nicht-Unterscheidung zwischen den Geschlechtern, zurückzuführen, einem Zustand, dem sich die Kindheit am weitesten annähert. Aue wünscht sich, seine Schwester zu sein. Seine homosexuellen Beziehungen erfüllen dieses Verlangen, eins mit ihr zu werden und zu fühlen, was sie fühlt.


    In der auf dem Rassenprinzip beruhenden Ideologie der Nationalsozialisten wurde das Konzept des „deutschen Bluts“ hervorgehoben. Die einzig zulässige Verbindung, um die Reinheit der Rasse zu bewahren, bestünde so zwischen arischen Deutschen. Die extreme Beziehung zwischen Aue und Una kann entsprechend als Auswuchs dieser Ideologie gesehen werden.


    AUES MUTTER UND STIEFVATER


    Während Max Aue seine Schwester liebt, hasst er seine Mutter aus tiefstem Herzen, da diese in seinen Augen seinen Vater im Stich gelassen und außerdem noch einen anderen Mann, einen Franzosen mit dem Namen Aristide Moreau, geheiratet hat.


    In Sarabande findet Aue nach dem Aufwachen seine Mutter und seinen Stiefvater ermordet vor. In Gigue scheint er dann fest davon überzeugt, selbst diese Morde begangen zu haben.


    Die „Wohlgesinnten“ bezeichnen in der griechischen Mythologie die Rachegöttinnen der Eumeniden bzw. Erinnyen, deren Aufgabe es ist, die Ordnung in der Stadt sicherzustellen und all jene zu verfolgen, die Straftaten gegen ihre Familien begangen haben.


    Es wird so ein Bezug zwischen der Figur des Erzählers und Orestes (aus der griechischen Mythologie) hergestellt. Als Orestes‘ Vater Agamemnon nach dem Trojanischen Krieg nach Mykene zurückkehrt, tötet Orestes‘ Mutter Klytaimestra ihn mit Hilfe ihres Liebhabers Aigisthos. Um den Mord an seinem Vater zu rächen, tötet Orestes die beiden Schuldigen und wird daraufhin von den Erinnyen wegen des Muttermords verfolgt. Nach Athenes Eingreifen legen die Göttinnen jedoch ihre Wut ab, was Orestes vor ihnen rettet. Von nun an werden sie „die Wohlgesinnten“ genannt. Es handelt sich bei dem Roman also um eine Übertragung des Orestes-Mythos.


    AUES ALTER EGOS


    Zum nahen Umfeld des Erzählers gehören mehrere Personen, die häufig nahe an der Grenze zum Karikaturesken stehen und dadurch wenig authentisch wirken (dies ist auch einer der gegen den Roman geäußerten Kritikpunkte). Dennoch scheint diese Karikatur berechtigt:


    
      	Thomas Hauser scheint ein bzw. der beste Freund des Erzählers zu sein. Während Aue kalt und distanziert ist, verkörpert Thomas Lebensfreude, kennt alle guten Clubs in Berlin und führt ein ausgelassenes Sozialleben. Er rettet dem Autor mehrfach das Leben.


      	Dr.Mandelbrod ist zusammen mit seinem Partner, HerrnLeland, für Aue gewissermaßen ein Pate bzw. Mentor. Er kannte Aues Vater und Großvater und unterstützt Aues Karriere, besonders indem er ihm einflussreiche Personen vorstellt. Der übergewichtige Dr.Mandelbrod sitzt im Rollstuhl und ist stets von Katzen umgeben, obwohl er eigentlich gegen sie allergisch ist.


      	Die Polizisten Clemens und Weser ermitteln in dem Mordfall, der dem Erzähler zur Last gelegt wird. Obwohl dieser von allen Vorwürfen freigesprochen wird, verfolgen Clemens und Weser ihn weiter, da sie ihn dennoch für schuldig halten. Die Unzertrennlichen sind „wie zwei Cops aus einem amerikanischen Film“ (S.1027).
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